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Wenn meın Bericht er das Stichwort „Erfahrungsberichte‘“ geraten 1st.
werde ich dabe1 einem eıl das ema verfehlen mMussen Ich ann 1er N1IC
VO  —; Erfahrungen mıt eiıner priesterlosen Osternachtsfeıier erıchten, aber ich
möchte dıe Voraussetzungen und den Werdegang des ın rage stehenden Mo-

‚„„OÖsternachtsfeıer und Ostern hne Priester‘‘ aufzeigen. Anschlıeßen
möchte ich das Verlaufsmodell „Festlıches Luzernar und Wortgottesdienst der
Osternacht  66 mıt einıgen Erläuterungen vorstellen

Der Trdo instauratus ehbdomada Sancta wurde iın unNnseTreEN Gemeı1inden In
überraschend kurzer eıt ANSCHOMUNCH. Kannten dıe Pfarren VOT napp 1er
Jahrzehnten och keıne ÖOsternachtsfeıer, 1st S1e eute bereıts In vielen Fällen
der bestbesuchte Gottesdienst des SaNZCH Jahres Das Irıduum Sacrum wurde
1im Bewußtsein vieler (Gemeılinden dem, Was in AA 1st dıe Herzmıiıt-
te:; dıe zentrale Feıer des SaNzZcCh KırchenJahres.

In dıe Freude ber das Iıreichte miıscht sıch se1lmt einıgen Jahren eın Wer-
mutstropfen: mangels eINes eigenen Pfarrers mMussen kleinere (Gjeme1n-
den bereıts auf dıe eigene Osternachtstfeier verzıichten: der Was nıcht wen1ger
chlımm ist und dıe herausgehobene Eınmalıgkeıt der Osternachtsftfe1ier eineh-
net Sar manche (Gemeılinden erleben eıne mıt eın DAa zusätzlıchen Rıten AaNSC-
reicherte Vorabendmesse frühen en des Karsamstags, weıl eın Priester
für ZWe1 der mehrere Osterfeiern in der vorgesehenen OllTorm weder Zeıt:
och Energıe, och ehrlıche Gestimmtheıit aufbringen annn In cdieser OtS1(UA-
t10Nn wurden manche Überlegungen gemacht und zaghaft versucht. bısher UNSC-
wohnte Wege gehen, dıe ohl es Notlösungen sınd und als solche spürbar
bleiben müssen, aber andererseı1ts der zentralen tellung des Osternachtsgottes-
dıenstes, dem sıch eiıne Gemeıninde auch be1 Abwesenhe1 des zuständı-
SCH Pfarrers versammelt, weıt WI1IEe möglıch entsprechen.

In meınen ugen ware einm pastoraler und gemeıindlıcher Nonsens, auf
eiıne eigene Feıer VON stern überhaupt verzichten und dıe T1sten eiıner
Tarrgemeıinde aqauf dıe Osterfe1ier In der Nachbarschaft verwelsen. Der ohl-
meı1ınende 1nwels mancher kırchlicher Leıtstellen ähnlıch auch das und-
schreıben der Gottesdienstkongregation VO Februar 198%S% „UÜber dıe Feıier
VON Ostern und iıhre Vorbereitung‘ alle Gemeı1inden des Pfarrverbandes In
eıne Kırche ZUT geme1iınsamen Osternachtstfeier einzuladen, SCNE1ITE vielfach
auch der Begrenztheıt des Kırchenraumes.
e1 drängt sıch dıe rage auft Warum soll INan das höchste chrıstlıche Fest

gerade auswäaärts felern müssen? Und bleiben be1l olcher Wanderschaft“‘ nıcht
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gerade dıe zurück auf dıe keıne (Gjememde iıhren Felern verzichten darf dıie
Kınder und cdie alteren Menschen? In großhen Stadtiıschen Gemelnden bemüht
I1Han sıch kleine überschaubare lebendige Strukturen finden und aufzubau-

auf dem and hat Ian diese überschaubaren kleinen Gebilde VoN vornher-
C1inN och S1e ollten NıCc der ihres Chrıistseins verlustig gehen der Fe1ler
der Osterlıchen Geheimnıisse SCI das Wochen Pascha der das Jahres-Pascha
ntscheıiden 1Sst doch daß sıch C11C CANArıstiliche (Gemeımnde versammelt

welcher Weılise ann gefe1lert werden ann wırd sıch AdUus vielen vorhandenen
und N1icC vorhandenen Voraussetzungen ergeben

Oft 1St hören ‚Warum soll und ann CIM Pfarrer be1l geschıckter Zeıteinte1-
lung dıe Osternachtsfeıjer Nn1ıcC auch mehrmals feiern?““ Das entscheiıdende (Ge-
e  NL 1SL ohl „Eın GGottesdienst der ehlıebiıg oft wıederholbar 1ST
ann N1c wichtig SCIMHN

DIies hat auch Gültigkeıt mıiıt 10 auf den Vorsteher den Priester der
mehrmals der gleichen Fe1ler vorstehen ollte! Aus CISCHCI leidvoller Erfahrung
rage ich miıch be1 Bınationen und Irınationen en Festtagen ‚„‚Wann 1ST
NUunNn für miıch selbst das Fest be1 welcher Christmette 1SLT 1980801 für mich selbst
Weılıhnachten‘?‘“ Es geht be1 der SaNZCH rage N1C dıie Ermöglichung des
Festes sondern das Fest für und der (jemeılnde mıt iıhrem Vor-
steher der auch CIM eıl der (GGememde 1ST Ich möchte als Pfarrer N1IC
verstanden werden als ‚„„condıt1o SINC ua HON 1Ur als der der der des
Kultfunktionärs das Fest ermöglıcht.

Dazu CIM Schlaglıcht auf dıe bıttere Wırklıiıchkeit Aus Umfrage, dıe
Jahresanfang 1988 1Karıa unter dem Manhartsberg (Erzdiözese 1en
vielleicht besser bekannt als Weınvılertel und Marchfeld gemacht wurde e_
fuhr IHNan daß manche Pfarrer dreimal Osternacht den Abendstunden feiern
und dreimal Eucharıstie Ostersonntag vormıttlags a1sSO sechsmal Eucharı-
stıie aum 1e1 mehr als ZWO Stunden azu dreimal Verbindung mMıt der
Osternachtsfeier

Für manche arre äßt sıch für dıe Osterfeier och WIC ange noch? 1iNe

priesterliche usN1ılie finden Ist das dıe este Lösung? Gerade be1 Festen WIC
der Osternacht sıch dıe Schwierigkeıit mıiıt Priester der dıe Geme1nn-
de und den dıe Gememinde N1IC enn und sıch auch oft 11UT schwer verständi-
SCH ann In uUNseIem Fall 1SL der fremde Priester NC 11UT C1MN miıtfejernder
ast sondern der JTräger der Hauptrolle Festgeschehen DıiIie allermeılsten
Mıtfejernden kennen einander kennen dıie ortsüblıchen Gepflogenheıten dem
Aushıilfspriester sınd alle und 1SLT s Tem! und 191>8! DIie Fe1ler der ıturg1e AaUus
dem uch gemä den uDrıken SINS be1 der Osternacht weder den ersten
Jahren (wegen des großen Freiıraumes Gestaltungsmöglichkeıiten) och

eute da sıch erfreuliıcherweise regıonale und gemeılindee1gene Besonder-
heıten entwiıckelt en dıe der Grundintention der Osterfeliler keineswegs
W1derlauifen sondern vielmehr diese He el U1lC verwirklıchen

Wıederholt wırd gefragt KÖönnte INan be1 diesem priesterlosen (Gottesdienst
der Osternacht N1IC auch dıe Kkommunı1on spenden ann müßten dıie eute
N1c CIM zwelıtes Mal Ostersonntag kommen? Wenn dıe Kommunionspen-
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dung be1 irgendeinem Ersatzgottesdienst unpassend und theologisch und 1{Ur-
gisch bedenklıch ist. 1st S1€e 1er ın Sanz besonderer Weıse, enn sS1e würde

das vorwegnehmen, worauf achSC des Luzernars mıt dem Wort-
gottesdienst bıs In den frühen orgen gewartel werden muß auf dıe Feıier des
S1egesmahles mıt dem Auferstandenen, dessen uferstehung 1im Wortgottes-
diıenst des Abends schon angekündıgt werden konnte

Der Gedanke und mehr och das Vorhandenseıin eines Feı:ermodells e1-
NT Osternachtsfeier hne Priester en be1 kırchliıchen Leıtstellen schon INan-
ches Kopfschütteln verursacht, denen priesterlose Gottesdienste grundsätzlıch
zuwı1der der och unvorstellbar SInd, denen aber me1nes FEFrachtens das wahre
Ausmaß des Mangels geweıhten Vorstehern, dıe auch gemeındefähıg sınd,
och nıcht wiıirklıch bewußt geworden ist Viele Priester In olchen Sıtuationen
fragen sıch: Kann und darf INan dem vorgegebenen Feıiermode VON Ostern
überhaupt äandern? Das Rundschreıiben der Gottesdienstkongregation
VO Februar 1988 ber dıie .Feıjer VON Ostern und ıhre Vorbereıitung‘ klıngt
in manchen Passagen NC unbedingt ermutigend. Man darf annehmen, daß dıie
Verfasser dieses Rundschreibens ber dıe tatsächlıche Sıtuation nıcht genügen
informi1ert SINd. Vıelen VON den roblemen betroffenen Seelsorgern dıe
nötıge e1ıt und Energıe, selbst Lösungen aufzuspüren; vielleicht mangelt
auch Sachwissen, vertretbare Anderungen durchzuführen Aus diıesem
TUn entstian: Jer das odell „Festliches Luzernar und Wortgottesdienst der
Osternacht eın Ersatzgottesdienst In Geme1inden hne Priester®“. Gew1ß muß
sıch SOIC eın odell och in der Prax1ıs klären und bewähren.‘

ZUM AUFBAU DIESESN MODELLS
Das vorgeschlagene odell SIe dıe Verflechtung un: Verzahnung des

Lichtritus mıt den Wortgottesdiensttexten VOTIL. Das Fehlen des Einzugs mıt der
Osterkerze, des dreimalıgen „„Lumen (ATISEE- und der Wegfall des Osterlıchen
Preisgesangs „Exsultet  c machen VON Anfang CHtilc daß sıch ıer
eiıne Ersatzgottesdienstform handelt DIie Lichtfeier 1st der ıturglie der ster-
NnacC späater zugewachsen, und S1@E wurde erst nachträglich mıt theologıschen
Aussagen aufgefüllt; cheınt 1er eıne Anderung (Weglassen der gewohnten
Elemente) verantwortlich Der Kırchenraum soll Begınn der Feier dunkel
se1n ne elektrisches LICHU), 11UT für eKtioren und Sänger und späater für den
Vorsteher g1bt 65 Beleuchtung. Vorsteher., Miıniıstranten und dıe übrI1-
SCH Rollenträger begeben sıch in schliıchter orm auf iıhre Plätze ach eiıner
längeren Stille begınnt der Gottesdienst ne Eröffnungswort der Gebet) mıt
der ersten Lesung aus dem uch (Gjenes1s. Dıie Lesung wırd VO  en Z7Wel eKiIoren

[ )as Modell selbst und Überlegungen dazu tiınden sıch In diesem eft unter „Aus der Praxıs
für dıe Prax1s‘‘. Der vollständıge Faszıkel (mıt Notenmaterı1al) .„Festlıches Luzernar und Wort-
gottesdienst der Osternacht“ kann be1 Pfarrer Franz Forsthuber, Kırchplatz E ® Spillern,
este werden.
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V  n Der Begınn der Lesung des Schöpfungsberichtes In dıie gespannte
„dunkle Stille hıneın 1st eın ungewöhnlıches Zeıchen, das selıne Wırkung N1IC
verfehlt Be1l der Stelle AES werde 16 und wurde Licht!‘‘ wırd dıe Lesung
erstmals unterbrochen und dıe Osterkerze VOoO Leıter des Gottesdienstes ent-
zündet

Es ist wichtig, die Osterkerze als vielschichtiges Lichtsymbol verstehen:
a) 1C der Schöpfung (Gen j S werde Licht!)

16 des befreienden (Gottes (Ex 14{f)
C) IC Chrıistı (Kol 1,116ff: auf ıhn hın 1st es geschaffen.

16 der Auferstehung
e) 1C des Evangelıums (apostolısche Verkündiıgung

1C des eschatologischen Wartens (Licht auf den Friıedhof, Osterfeuer als
‚Wartefeuer‘‘)

In diıeser Zeichenhaftigkeit werden 1m Verlauf des Wortgottesdienstes dıe JE-
weıligen Lıchter entzündet VOI der Verkündiıgung VOIl Ex werden mıt dem
IC der Osterkerze dıie Kerzen Slebenarmigen eCHCRier entzündet; VOT der
nt! Lesung Kol 3,1—4 (Röm sollte besser des 1lreKten Bezugs ZUT JTau-
fe In der Eucharıstie des Ustermorgens gelesen werden) dıe Kerzen be1 den
Apostelkreuzen; ach der Verkündıgung der Auferstehungsbotschaft 1mM Evan-
gelıum dıe kleinen Osterkerzen der Gläubigen; ach der Feıer dıe Grablichter
auf dem rıedhof: eventuell ach der Feler auch e1in ogroßes Osterfeuer VOIL der
Kırche., das als Wartefeuer HIS ZUT Eucharistie Ustermorgen warmen und
euchten annn

Eıne weıtere Besonderhe1 des Fei:ermodells 1st dıe abschnıttwelise erKundı-
Suns des Ganz-Pascha-Evangeliums: der Botschaft VO 10d, Begräbnı1s und
der Auferstehung des Herrn. Ursprünglıch War dıe Osternacht jene lıturgische
Feıer, iın der das Pascha-Geschehen VoNn Leıden, Hıngabe, 10d, Begräbnı1s
und Auferstehung gefelert wurde. Dıie Paulınıschen Kurz-Credos verweısen auftf
diıese Gesamtsicht und lassen mıt eC auf eıne Osterfeler schliıeßen, in der al-
le ‚Pascha-Inhalte  C6 auf einmal egangen wurden. Die Entfaltung auftf das Irıdu-

Sacrum ist erst später historisıerenden JTendenzen geschehen.
Wenn WITr CHLe auch das Pascha schwerpunktmäßıig ın den Feiern der Kar-

woche begehen, Ssınd doch in jeder Feıier grundsätzlıch dıe österlıchen Ge-
heimnIıisse ZUT Gänze enthalten Dıie pastorale Erfahrung ze1gt, daß be1 weıtem
nıcht alle praktızıerenden Christen das Irnduum Sacrum mıiıtfelern |kön-
nen|], doch ohl dıe Osternachtsfeier besuchen. Und WENN diese ann In der
Verkündiıgung das Evangelıum VO  — Tod und Auferstehung als Einheıit hören,
euchte auch für S1e der Hındurchgang Jesu VO Tod ZU eben, eben das
Pascha, besser auf.

Jede Anderung bisheriger Praxıs und dıe Eınführung Fe1iermodelle und
Gottesdienstordnungen bedarf eiıner behutsamen Motivatıon der betroffenen
Gemeıinden und eıner gründlıchen Vorbereıtung der Feılern. Dıie Herzmıiıtte des
KırchenJahres, ÖOstern, In den Geme1inden entsprechend fe1ern, rechtfertigt
Jjedoch jede Mühe


